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Tabelle 1: Zeitplan und Themeninhalte 
Datum Thema 
1. Sitzung Erste Präsenzveranstaltung:  

- Kennenlernen 
- Vorstellung des Seminarkonzepts 
- Einstieg ins Thema: Warum ist eine lebensphasenorientierte Be-

schäftigung wichtig (Kap. 2) 
2. Sitzung Selbststudium und Arbeitsauftrag: Was bedeutet eine lebenspha-

senorientierte Beschäftigung? (Kap. 3) 
3. Sitzung Virtuelles Treffen: Arbeitsaufträge zu folgenden Themen: Warum ist 

eine lebensphasenorientierte Beschäftigung wichtig (Kap. 2) & Was 
bedeutet eine lebensphasenorientierte Beschäftigung? (Kap. 3) 

4. Sitzung Selbststudium und Arbeitsauftrag: Was beinhaltet eine lebenspha-
senorientierte Beschäftigung? (Kap. 4) 

5. Sitzung Virtuelles Treffen: Was beinhaltet eine lebensphasenorientierte Be-
schäftigung? Besprechung der Fallbeispiele (Kap. 4) 

6. Sitzung Selbststudium und Arbeitsauftrag: Beschäftigtenperspektive: 
Frauen-, Mütter- und Erwerbstätigkeit von Pflegenden (Kap. 5) 

7. Sitzung Selbststudium und Arbeitsauftrag: Einrichtungsperspektive: Her-
ausforderungen und Lösungswege (Kap. 5) 

8. Sitzung Zweite Präsenzveranstaltung: Welche Besonderheiten einer lebens-
phasenorientierten Beschäftigung ergeben sich für weibliche Beschäf-
tigte in der Pflege? (Kap. 5) 
- Führungskräfte mit Schlüsselfunktion bei der Umsetzung einer le-

bensphasenorientierten Beschäftigung: 
- Führungskräfte als Ermöglichende und Betroffene 
- Kommunikation im Krankenhaus 
- Lebensphasenorientierung in Mitarbeitendengesprächen 

9. Sitzung Selbststudium und Arbeitsauftrag: Wie kann eine lebensphasenori-
entierte Beschäftigung für weibliche Beschäftigte in der Pflege umge-
setzt werden? (Kap. 6) 

10. Sitzung Virtuelles Treffen: Wie kann eine lebensphasenorientierte Beschäfti-
gung für weibliche Beschäftigte in der Pflege umgesetzt werden? 
(Kap. 6) 

11. Sitzung Selbststudium: Wo wird lebensphasenorientierte Beschäftigung be-
reits erfolgreich umgesetzt? (Kap. 7) 

12. Sitzung Selbststudium und Arbeitsauftrag: Wo wird lebensphasenorien-
tierte Beschäftigung bereits erfolgreich umgesetzt? (Kap. 7) 

13. Sitzung Dritte Präsenzveranstaltung:  
- Besprechung des Arbeitsauftrags Kap. 7 
- Rückblick 
- Fragen zur Prüfungsleistung  
- Evaluation 
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1 Einführung in das Modul: Zielsetzungen & Erwartungen 
 
Pflegeeinrichtungen stehen vor immer größeren Herausforderungen. Der de-
mografische Wandel führt dazu, dass auf der einen Seite die Zahl der Pflege-
bedürftigen steigt, diese immer älter werden und länger gepflegt werden müs-
sen. Auf der anderen Seite schlägt sich der Fachkräftemangel im Pflegebereich 
bereits heute deutlich nieder. Er zeigt sich ausnahmslos in allen Bundesländern 
(BAA 2019, 6). Dies bedeutet, dass sich Pflegeeinrichtungen und ambulante 
Pflegedienste stärker engagieren müssen, um ihre Pflegekräfte zu halten. Eine 
gute Bezahlung und angenehme Arbeitsbedingungen sind zwei wichtige Grund-
lagen hierfür. Nicht zuletzt aufgrund des hohen Anteils weiblicher Beschäftigter 
in der Pflege spielen jedoch weitere Aspekte eine immer wichtigere Rolle, die 
in einer modernen, bedarfsgerechten Beschäftigungspolitik liegen. Oft überneh-
men nach wie vor Frauen die Sorge- und Betreuungsaufgaben in der Familie. 
Sie sind daher von der Doppelbelastung zwischen Erwerbsarbeit und Privatle-
ben besonders betroffen (ebd.). Ziel einer nachhaltigen Personalpolitik muss es 
daher sein, alle Beschäftigten in ihren individuellen Berufs- und Lebenssituatio-
nen mitzunehmen und auf ihre damit verbundenen Bedürfnisse einzugehen. 
Z.B. benötigt eine junge, alleinerziehende Mutter ganz andere flexible Ange-
bote, um ihre Arbeitssituation mit ihrem Privatleben zu vereinbaren als ein Be-
schäftigter, der sich neben seinem Beruf um seinen kranken Vater kümmert. 
Für unterschiedliche Lebensphasen möglichst individuelle personalpolitische 
Lösungen zu bieten – darum geht es bei der lebensphasenorientierten Perso-
nalpolitik. 
Sowohl für die arbeitgebenden Pflegeeinrichtungen als auch für die Mitarbei-
tenden bietet das Konzept viele Vorteile, denn die personalpolitischen Lösun-
gen betreffen neben der Vereinbarkeit von Familie und Beruf auch die Bereiche 
Gesundheit und Weiterbildung. Damit wird die langfristige Beschäftigungsfähig-
keit der Mitarbeitenden gefördert und die Pflegeeinrichtung kann sie länger be-
schäftigen. Für die Fachkräfte selbst bedeutet dies, dass sie ihre Pflegetätigkeit 
länger ausüben und sich beruflich und persönlich weiterentwickeln können. Hin-
zukommt, dass eine an den Lebensphasen der Beschäftigten ausgerichtete 
Personalpolitik auch für Bewerberinnen und Bewerber offener Stellen interes-
sant ist, sofern die Angebote auch außerhalb der Einrichtung kommuniziert wer-
den. Dadurch kann dem Fachkräftemangel gleich doppelt entgegengewirkt wer-
den: durch Bindung der vorhandenen und Gewinnung neuer Fachkräfte. 
 
Das vorliegende Studienmaterial bietet Ihnen eine Einführung in das Konzept 
der lebensphasenorientierten Personalpolitik und beinhaltet viele praxisbezo-
gene Beispiele und Übungen, wie eine solche Personalpolitik im Pflegebereich 
umgesetzt werden kann und was es dabei zu beachten gilt. Die einzelnen Ka-
pitel des Studienmaterials bauen inhaltlich aufeinander auf. Kapitel zwei erläu-
tert zunächst den Hintergrund, warum eine lebensphasenorientierte Personal-
politik überhaupt wichtig ist und warum sie in Zukunft einen immer höheren Stel-
lenwert in Wirtschaftsunternehmen, öffentlichen Institutionen, Pflegeeinrichtun-
gen etc. haben wird. In Kapitel drei werden der Begriff und die Zielsetzung der 
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lebensphasenorientierten Personalpolitik definiert und anhand der unterschied-
lichen Lebens- und Berufsphasen von Beschäftigten beispielhaft erklärt. Kapi-
tel vier gibt einen Überblick über die verschiedenen Handlungsfelder, die drei 
zentralen Säulen „Lebenslanges Lernen“, „Lebenslange Motivation“ und „Le-
benslange Gesundheit“ sowie über die Maßnahmen einer lebensphasenorien-
tierten Personalpolitik in den drei Dimensionen Dialog, Leistung und Kultur. Ka-
pitel fünf zeigt die Besonderheiten einer lebensphasenorientierten Personal-
politik für weibliche Beschäftigte in der Pflege aus der Perspektive der Beschäf-
tigten und der Pflegeeinrichtungen auf. Hierbei stehen besonders die Hauptbe-
lastungsfaktoren im Vordergrund, die auf Dauer die Beschäftigungsfähigkeit be-
einträchtigen können. In Kapitel sechs geht es anschließend um die konkrete 
Umsetzung. Zentral ist hierbei die Kommunikation, insbesondere zwischen der 
Führungskraft und der bzw. dem Beschäftigten. Der Führung kommt bei der 
Umsetzung eine Schlüsselfunktion zu, wie gezeigt wird. Kapitel sieben bein-
haltet neben einem Ablaufplan zur Umsetzung einer lebensphasenorientierten 
Personalpolitik konkrete Praxisbeispiele aus Einrichtungen, in denen diese be-
reits umgesetzt wurde. Kapitel acht fasst schließlich die zentralen Lernziele 
und -kontrollen zusammen. 
 
Das Studienmaterial ist dabei folgendermaßen aufgebaut: 
 

- Vor jedem Kapitel sind Lernziele aufgeführt, die beschreiben, welche 
Kompetenzen nach Durcharbeitung des Kapitels erworben werden soll-
ten. 

- Der Basistext stellt die Themenbereiche dar und versucht diese mög-
lichst anschaulich zu vermitteln. 

- Es werden Merksätze zu den einzelnen Kapiteln formuliert.  
- Im Anschluss erfolgen die Schlüsselwörter zu Orientierung. 
- Die im Fließtext genannten und kursiv gedruckten Fremdwörter sind mit 

ihren Worterklärungen in einem Glossar am Ende des Studienmaterials 
zu finden. 

- Die Aufgaben zur Lernkontrolle sollen Ihnen helfen, Ihr Wissen zu 
überprüfen. 

- Die Aufgaben zur Berufstätigkeit beziehen Ihre berufliche Erfahrung 
mit ein. Diese sollen Ihnen helfen, das Gelernte auf Ihre Praxis zu über-
tragen. 

- Die vertiefende Literatur dient als Anreiz für Sie, sich weiter mit dem 
Thema des Kapitels auseinander zu setzen. 

- Das Literaturverzeichnis beinhaltet die im gesamten Skript verwen-
dete Literatur. 
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